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Uni-Garten soll kein Eventpark werden
Vorstellung des neuen Parkpflegewerks überzeugt nach einer Stunde Vortrag die meisten Zuhörer

Der Alte Botanische Gar-
ten ist ein schützenswer-
tes Denkmal. Warum dies 
so ist, wie er saniert und 
umgestaltet und instand-
gehalten werden kann, 
dazu liefert das neue 
Parkpflegewerk künftig 
den roten Faden.

von Manfred Schubert

Marburg. Ein neuer Zugang 
vom Süden und eine Durch-
gangsachse durch den Park, das 
hat es in 200 Jahren nicht ge-
geben. Asphaltdecken auf den 
Hauptwegen, das geht ja gar 
nicht. Einige Male wurden ein-
zelne Schreckensrufe aus der 
50-köpfigen Zuhörerschaft im 
Hörsaal laut und die Uni-Prä-
sidentin, Professorin Katharina 
Krause, musste mehrmals da-
rum bitten, den Referenten sei-
ne Präsentation zu Ende führen 
zu lassen und dann erst zu dis-
kutieren.

Nach über einer Stunde er-
schien die Zusammenfassung 
des Parkpflegewerks, das in ge-
druckter Form etwa 200 Seiten 
stark und reich illustriert sein 
soll und das Krause nach Klä-
rung der Bildrechte bis Ende 
des Jahres zu veröffentlichen 
hofft, den meisten 
Zuhörern im Uni-
Hörsaalgebäude in 
sich stimmig. Viele 
begrüßten die da-
rin gemachten Vor-
schläge zur Umge-
staltung ausdrück-
lich, da Hans-Wer-
ner Kuhli vom Gie-
ßener Landschafts-
architekturbüro 
Sommerlad-Haa-
se-Kuhli wie auch 
Krause einleuch-
tende Begründun-
gen lieferte.

Zumal Kuhli un-
terstrich, dass das 
Ganze noch keine 
ausführungsreife Planung sei, 
sondern nur Grundsätze für Be-

wahrung, Instandhaltung, Sa-
nierung und Umgestaltung lie-

fere, die in weiteren Schritten 
vertieft und präzisiert werden 
müssten. Dazu gehören Priori-
täten-Festlegung, Termin- und 
Kostenplanung. Konkretes zu 
den Kosten war, auch auf Nach-
frage aus der Zuhörerschaft, 
nicht zu erfahren. Mit zehn bis 
zwölf Jahren müsse man laut 
Kuhli für die Umsetzung rech-

nen. Radfahrer sollen künftig 
besser beziehungsweise ganz 
aus dem Garten herausgehal-
ten, „vernünftige Nutzer“ da-
gegen vermehrt zum Betreten 
eingeladen werden, durchaus 
auch nachts durch eine Verbes-
serung der Beleuchtung, denn 
das sei der beste Schutz für ihn.

Um der stärkeren Nutzung 

standzuhalten, sollen die 
Hauptwege asphaltiert wer-
den, aber optisch den anderen, 
wassergebundenen Wegen glei-
chen. Krause betonte, dass sie 
zudem auch Rollstuhlfahrern 
und anderen eingeschränkten 
Personen, die bei Regen über 
die labilen Wege kaum voran-
kommen, eine witterungsunab-
hängige Nutzung des Gartens 
ermöglichen möchte.

Kuhli war zu Beginn seiner 
Präsentation auf die geschicht-
liche Entwicklung des Gartens 
eingegangen und hatte daraus 
seinen besonderen Denkmal-
wert abgeleitet. Er arbeitete he-
raus, dass der Garten sowohl 
in Lage und Größe wie im Jahr 
1812 vorhanden sei, während 
die meisten anderen Gärten 
aus dieser Zeit mittlerweile ver-
schwunden seien. Der Gießener 
Landschaftsarchitekt erwähnte  
auch, dass die Strukturen der 
botanischen Partien, der We-
ge und Gebäude und der Was-
seranlagen über diese 200 Jahre 
nachhaltig erhalten geblieben 
seien. Dennoch sei dies kein Bo-
tanischer Garten mehr, sondern 
Stadtpark und Bestandteil des 
Uni-Campus.

Wasserkreislauf hat noch 
nie gut funktioniert

Entgegen mancher Befürch-
tungen, künftig würden die Be-
sucher beispielsweise von den 
geplanten Holzterrassen in den 
Teich springen, betonte die Uni-
Präsidentin, dass kein Event-
Park aus dem Garten werden 
solle.

Er soll unter anderem der Er-
holung, aber auch, anknüpfend 
an die historische Funktion, der 
Information und Bildung die-
nen. Zu einer der ersten not-
wendigen Sanierungsvorhaben 
gehöre die grundlegende Er-
neuerung des Wassersystems, 
um den Teich ökologisch zu sta-
bilisieren (die OP berichtete). 
Der Wasserkreislauf habe von 
Beginn an noch nie richtig funk-
tioniert, berichtete Kuhli un-
ter Bezug auf die historischen 
Quellen.

Eine grundlegende Erneuerung des Wassersystems soll den Teich 
im Botanischen Garten ökologisch stabilisieren. Hans Werner 
Kuhli und Professorin Katharina Krause (kleines Bild) erläuterten 
das neue Parkpflegewerk.  Fotos: Thorsten Richter/Manfred Schubert

Herbstzeit ist eindeutig Sup-
penzeit. Und so startete ein 
Marburger jetzt standesge-
mäß die „Herbstsaison“ mit 
der Zubereitung einer 
schmackhaften Suppe, auch 
wenn das Wetter irgendwie 
noch an Sommer erinnerte. 
Doch ein leckeres Kürbis-
süppchen schmeckt auch bei 
spätsommerlichen Tempera-
turen vorzüglich. Mal abwar-
ten: Noch wenige Wochen, 
dann kann man sozusagen 
nahtlos zum Zubereiten von 
noch wärmenderen Flüssig-
keiten wie Glühwein oder Kin-
derpunsch übergehen. Wenn 
es nach dem Marburger Hob-
bykoch geht, dann könnte die-
se Zeit aber noch auf sich war-
ten lassen.

von Manfred 
Hitzeroth

liebe leserin, 
lieber leser!

Meldungen

Kostenlose  
leseausweise
Marburg. Kostenlose Biblio-
theksausweise gibt es für alle, 
die sich am Mittwoch, 24. Ok-
tober, in der Stadtbücherei, Ket-
zerbach 1, neu registrieren. Für 
die sofortige Neuanmeldung 
ist lediglich der Personalaus-
weis oder die amtliche Melde-
bescheinigung erforderlich, teilt 
die städtische Pressestelle mit. 
Anlass der Aktion ist der bun-
desweite „Tag der Bibliotheken“. 
Die Stadtbücherei Marburg bie-
tet mehr als 100 000 Medien zur 
Ausleihe an. Darunter finden 
sich unter anderem Sachbü-
cher, Romane, fremdsprachige 
Literatur, Kinder- und Jugend-
literatur, Karten, Hörbücher, 
Musik-CDs und Spielfilme. 

Die Stadtbücherei hat diens-
tags, donnerstags und freitags 
von 12 bis 18.30 Uhr, sowie am 
Mittwoch und Samstag jeweils 
von 10 bis 14 Uhr geöffnet. Re-
gulär kostet der Büchereiaus-
weis für Personen bis 18 Jahren 
einmalig 2,50 Euro, für Personen 
ab 18 Jahren einmalig fünf Euro. 
Für Inhaber der Ehrenamtscard 
ist der Leseausweis generell kos-
tenlos.

„bip“-Zentrum 
öffnet die Pforten
Marburg. Ein Tag der offenen 
Tür findet am Freitag, 26. Ok-
tober, von 12 Uhr bis 15.30 Uhr 
im Beratungszentrum mit in-
tegriertem Pflegestützpunkt 
in Marburg (Bip), Am Grün 16, 
statt. Dabei können Interessier-
te das breite Beratungs- und 
Unterstützungsangebot ken-
nenlernen. Alle Träger des Be-
ratungszentrums stehen mit In-
formationen und Gesprächs-
angeboten zur Verfügung. Ne-
ben einem Vortrag und Ge-
sprächen werden Kurzfilme ge-
zeigt und Beratungsangebote 
von der Anlaufstelle für medi-
zinische und gesundheitliche 
Fragen über den Blickpunkt Au-
ge bis zur Smartphone- und 
Tabletsprechstunde vorgestellt.   
Zu den Trägern im „Bip“ gehö-
ren die Alzheimer-Gesellschaft 
Marburg-Biedenkopf, der Mar-
burger Verein für Selbstbestim-
mung und Betreuung, die Frei-
willigenagentur Marburg-Bie-
denkopf sowie der Pflegestütz-
punkt Marburg-Biedenkopf.

Musik auf station
Marburg. Im Uni-Klinikum 
auf den Lahnbergen (Station 
331/322, Leukämie- und Krebs-
station) singt am Dienstag, 23. 
Oktober, ab 19 Uhr der Gesang-
verein Cäcilia Schröck unter der 
Leitung von Joachim Scholz. 
Der Chor präsentiert in dem 
Chorkonzert Lieder von Klas-
sik bis Moderne, darunter auch 
Gospelsongs.

Physiker erklären Licht, Zeit, Laser und Kristalle
Neue Reihe „Physik am Samstagmorgen“ startet an diesem Wochenende im Großen Physik-Hörsaal

Eine Vortragsreihe der 
Physiker beschäftigt sich 
mit der allgemeinver-
ständlichen Darstellung 
alltäglicher physikalischer 
Phänomene.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Was genau ist ei-
gentlich Licht? Was ist Zeit? Wie 
funktioniert ein Laser? Und sind 
Kristalle nur schön oder auch 
nützlich? Wie kann man Un-
sichtbares sichtbar machen? 
Antworten auf diese Fragen soll 
die neue Vortragsreihe „Physik 
am Samstagmorgen“ des Fach-
bereichs Physik an der Univer-
sität Marburg geben.

 Interessierte jeden Alters sind 
eingeladen, bei dieser Vortrags-
reihe einen neuen Blick auf All-
tägliches zu wagen und ganz 
neue Welten kennenzulernen.

Physikalische Phänomene 
und Erfindungen werden all-
gemeinverständlich und durch 
spannende Experimente ver-
anschaulicht. Geboten werde 
allerdings kein klassischer Ex-
perimentalvortrag, erklärte Mit-
organisator Dr. Tobias Breuer 
der OP. Im Mittelpunkt steht an-
stelle der Naturwissenschafts-
Show die unterhaltsame Infor-
mation. Die Idee, die dahinter-
steckt, ist eine Art „Studium ge-
nerale light“. Die Vorträge sol-

len allgemeinverständlich sein 
und Lust auf Physik machen. Al-
lerdings finden nicht jede Wo-
che im Wintersemester Vorträ-
ge statt, sondern es werden fünf 
Vorträge im gesamten Semester 
angeboten.

Als Alternative zu Hausauf-
gaben, Gartenarbeit und Wo-
chenendshopping gibt es an 
fünf Terminen jeweils eine Stun-
de lang samstags von 11 Uhr bis 
12 Uhr im Großen Hörsaal des 
Fachbereichs Physik (Renthof 5) 
Einblicke in unsichtbare Wel-
ten oder Experimente zu Licht 
und Zeit. Den Auftakt macht am 
Samstag, 27. Oktober, Dr. Tobi-
as Breuer mit einem Vortrag un-
ter dem Titel „Was sind Kristal-
le und wofür braucht man sie?“ 
Im Gespräch mit der OP erläu-
terte Breuer, dass Kristalle im 
Alltag viel häufiger vorkommen, 
als man denken könnte.

 „Nahezu alle definierten Fest-
körper bestehen auch aus Kris-
tallen“, sagt Breuer. So seien 
Kristalle beispielsweise dafür 
verantwortlich, dass Solarzel-
len funktionieren. Eine wichtige 
Rolle spielen Kristalle laut Breu-
er im Übrigen auch für Arznei-
mittel. Mindestens ebenso pra-
xisnah wird es beim zweiten 
Thema der Vortragsreihe am 24. 
November ab 11 Uhr, ebenfalls 
im Großen Hörsaal. Dann wird 
Professor Heinz Jänsch, der Co-
Organisator der Reihe, über das 
Thema „Was ist Zeit und wie 

kann man sie messen?“ referie-
ren. Dabei erklärt er die Unter-
schiede in der Genauigkeit der 
Zeitmessung durch Uhren un-
terschiedlichster Art und er-
klärt, wieso auch die Geodaten-
bestimmungsmethode GPS oh-

ne Zeitmessung überhaupt 
nicht funktionieren würde.

Und das sind die weiteren Ter-
mine der Vortragsreihe:
n 15. Dezember: Der Laser – Er-
folgsgeschichte einer Erfindung 
der Physik“ (Dr. Jens Güdde)

n 19. Januar 2019: Sichtbar und 
voller Wunder – was ist Licht? 
(Professor Martin Koch)
n 9. Februar 2019: Unsichtbare 
Dinge sehen – Einblicke in ul-
trakleine Welten (Professorin 
Kerstin Volz)

Die beiden Marburger Physiker Dr. Tobias Breuer (links) und Professor Heinz Jänsch organisieren 
die Vortragsreihe „Physik am Samstagmorgen“.  Foto: privat


